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Amici di Doro, www.monti-doro.ch 
 

Zwischenbericht zum Projekt 
"Kulturlandschaft und Artenvielfalt in Doro (TI) erhalten" 

 
Nachdem unser Projekt 2020 erfolgreich gestartet ist, konnten wir die für 2021 geplanten 
Massnahmen wie gewünscht umsetzen.  
 
 

1. Erhaltung und Aufwertung der Wiesen und Weiden 
 
Im Sommer 2021 wurden die Terrassen der nationalen TWW (Trockenwiese und -weide westlich von 
Doro) nun zum dritten Mal gemäht. Durch die Hilfe vieler motivierter Menschen konnten wir die 
gemähte Fläche auf der TWW ausdehnen und viele Steilflächen der artenreichen Trockenwiese zum 
ersten Mal in die Mahd nehmen. Auch die Massnahmen gegen den Adlerfarn, der vom Waldgebiet 
oberhalb der TWW immer weiter in Terrassen der Trockenwiese gewachsen war, zeigten dieses Jahr 
erste gute Resultate.  
 

   
Rotwidderchen auf Echter Betonie.   Mit dem Heu, das im Ziegenstall nicht mehr Platz hatte,
       wurde eine Triste gebaut. 
 
Bei einer Begehung im August 2021 fielen den Mitarbeitern des Amtes für Natur und Landschaft 
einige sehr artenreiche Terrassenflächen in den Flurstücken 3293 und 3292 unterhalb der TWW auf. 
Es wurde klar, dass es wichtig wäre hier schnell gegen die Vergandung vorzugehen. Daraufhin 
wurden die Terrassen im September mit dem Fadenmäher und viel Handarbeit aus der Vergandung 
genommen. Damit beläuft sich die Fläche der vom Projekt neu bewirtschafteten Trockenwiesen auf 
etwa 1.5 Hektar. Das ist deutlich mehr als geplant. Die gemähten Flächen werden 2022 vom Kanton 
Tessin per GPS noch genau eingemessen. 
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2. Sanierung landwirtschaftlich genutzter Terrassen 
 
Die Sanierung der ersten Trockenmauern östlich von Doro in 2021 ist sehr gut gestartet. Ein Bauleiter 
und 15 motivierte Zivis von der Stiftung Umwelteinsatz haben in drei Wochen 44 Laufmeter Mauern 
saniert. Dabei sind Trockenmauern von einer Fläche von 60 m2 entstanden. Unser Vereins-Sekretär 
und Landwirt Beat Bachmann hat die Gruppe bei der Organisation von Material und Werkzeug gut 
unterstützen können. Roberto Mossi von der «Piattaforma per il paesaggio» war mit dem Ergebnis 
sehr zufrieden.  
 

 
Die Zivis von der Stiftung Umwelteinsatz beim Trockenmauerbau. 
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In 2022 sollen dann die ersten Trockenmauern oberhalb von Stenc saniert werden – dies ist die 
schöne Terrassen-Landschaft unterhalb von Doro. Die Stiftung Umwelteinsatz (SUS) konnte mit 
Bundesmitteln unsere Rechnung für 2021 deutlich senken. Wir planen nun weitere Mauern für das 
Projekt zu sanieren. Sobald die Planung ausgereift ist, werden wir Sie über unsere 
Sanierungsvorschläge informieren. 
 

3. Pflanzung von Einzelbäumen und Hecken 
 
Auf Wunsch des Botanikers Guido Maspoli vom Amt für Natur und Landschaft des Kanton Tessins 
sollten möglichst viele Heckenpflanzen und Bäume für das Projekt aus Vermehrungsmaterial aus der 
Gegend um Doro angezogen werden. Um diesem Wunsch nachzukommen haben wir im Frühjahr 
passende, kleine Bäume in der Umgebung von Doro vorsichtig ausgegraben und im grossen 
Bauerngarten unterhalb von Doro zu einer kleinen Baumschule aufgeschult. Diese Bäume sollen 
dann 2023 ins Projektgebiet ausgepflanzt werden. 
 
Zudem wurde der Wildrosenspezialist René Bertiller im August eingeladen um die am Berg 
vorkommenden, verschiedenen Wildrosenarten zu bestimmen. Herr Bertiller konnte die Vogesen-
Rose, Rosa dumalis, die Wein-Rose, Rosa rubiginosa und 5 weitere Wildrosenarten in einem 
grösseren Umkreis um Doro finden. Die Hagebutten der einwandfrei bestimmten Pflanzen wurden 
gesammelt, beschriftet und zur Vermehrung an die Baumschule der Caritas Tessin geschickt. Die so 
angezogenen Pflanzen sollen 2024 in die bestehenden Heckenpflanzungen in Doro integriert 
werden. 
 

  
Die Stieldrüsen auf den Hagebutten dieser Kratzrose Der Wildrosenspezialist René Bertiller mit Simone  
(Rosa pseudoscabriuscula) duften nach Harz. Aeschbacher beim Bestimmen. 
 
Um jedoch bis zu Projektende schon kräftige, angewachsene Heckenpflanzen und Bäume in Doro zu 
haben, konnten wir uns mit dem Amt für Natur und Landschaft einigen, einen Teil der benötigten 
Pflanzen bei einer Forstbaumschule im Wallis zu bestellen, die ihre Büsche und Bäume in ähnlichen 
klimatischen und topographischen Bedingungen auf 1200 Meter über dem Meer anzieht. Die im 
Oktober gelieferten Heckenpflanzen wurden von einer Gruppe junger Menschen mit Bezug zu Doro 
in die vorgesehenen Auszäunungen gepflanzt. Die Arbeiten konnten gerade vor dem Einsetzen des 
ersten Schneefalls beendet werden.  
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4. Auslichtung des Geissenkorridors 
 
Auch in diesem Jahr hat das Alpteam wieder eine Waldfläche für das Projekt ausgelichtet. Dabei 
wurde der «Geissenkorridor», eine Fläche oberhalb von Doro, westlich des Schutzwaldes von 
verwachsenem Buschwerk befreit, um wieder den Charakter eines lichten Waldes herzustellen. Die 
gefällten Baumstücke, Äste und Büsche wurden vor Ort zu kleineren Asthaufen aufgeschichtet, 
welche als Rückzugsort für Insekten, Reptilien und Vögel dienen können.  
 

 
5. Förderung spezifischer Arten 

 
Im Frühjahr 2021 kamen sieben Zivildienstleistende von Naturnetz Schweiz, um an verschiedenen 
Orten um Doro Einsaatflächen für artenreiches Saatgut herzustellen. Dafür wurde der Oberboden 
mit dem Spaten und dem Pickel abgeschält und das Saatbett für die Einsaat vorbereitet. Es wurden 
Flächen ausgesucht, die generell artenarm waren und für die eine Aufwertung sehr positiv wäre. 
 

 
Vorbereiten der Einsaatflächen durch Zivildienstleistende. 

 
Für die Herstellung der Saatgutmischungen und die Einsaat kam Hansruedi Schudel von der 
«Naturschutz und Artenförderung GmbH». Das Saatgut wurde wieder von Elisabeth Bachmann, der 
Frau des Landwirtes in Doro, über das Jahr verteilt gesammelt. Wir sind sehr gespannt über die 
Ergebnisse der Einsaaten. Herr Schudel hat sehr erfolgreich Wiesen mit dieser Methode im Kanton 
Zürich aufgewertet hat, doch die Neueinsaat von Flächen auf 1500 Höhenmetern ist ein Novum.  
 



5 
 

  
Elisabeth Bachmann hat eine grosse Anzahl an   Hansruedi Schudel erklärt, wie man das  
Wildblumensamen um Doro gesammelt.    Saatgut mischt und ausbringt. 

 

 
Aussäen der Wildblumensamen in die vorbereiteten Einsaatflächen. 

 
Im Winter 2021 erreichte uns die Anfrage einer jungen Familie, ob Sie als Freiwillige für unser Projekt 
arbeiten könnten. Wir waren sehr erfreut und gegen freie Unterkunft hat das Paar uns während drei 
Monaten mit über 700 Arbeitsstunden bei der Mahd der TWW unterstützt und mit grossem 
Engagement einen Alpengarten im Dorf errichtet. Hier wurden Kräuter und Blumen gesetzt und 
gesät, die wild um Doro zu finden sind. In einem Buch vor Ort und auf der Webseite (Link siehe 
unten) kann man dabei einiges über die Wildpflanzen, ihre Mythologie, Heilwirkungen, einfache 
Rezepte und ihren Einfluss auf die Biodiversität erfahren.  
 
Hier der Link zum gesamten Projekt und zu den Wildpflanzen im Alpengarten: 
https://www.monti-doro.ch/projekte/ 
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So hat die Fläche ausgesehen, als der Alpengarten in Angriff genommen wurde. 
 

 
Annina & Douglas mit ihrem Werk: ein wunderschön erstellter Alpengarten, offen für alle Interessierten. 
 
Auch dieses Jahr wurden keine potentiell verbreitungsfreudigen Neophyten im Projektgebiet 
gefunden.  
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6. Finanzierung 
 
Bei der Finanzierung des Projektes gibt es gute Nachrichten: Der Kanton Tessin hat nun Gelder für 
das Projekt in Doro gesprochen und wird die Sanierung von Trockenmauern und die Auflichtung von 
Waldflächen unterstützen. Mit dieser konkreten Zusage des Kanton Tessins erreichen wir unsere 
Finanzierungsziele und konnten eine engere Zusammenarbeit mit dem Amt für Natur und Landschaft 
entwickeln.   
 

  
Ein Hunds-Veilchen (Viola canina ssp. canina);  Ein Grün-Widderchen – diese wunderschön blau  
es ist auf der Roten Liste als verletztlich (VU) eingestuft. schillernden Falter gibt es in Doro noch. 
 
 

7. Geplante Massnahmen für 2022 
 

• Reparatur der Trockenmauern oberhalb von Stenc 
• Pflanzung und Einzäunung von 10 Bäumen  
• Weidenstecklinge in ausgezäunte Feuchtfläche setzen 
• Anlegen von Erdabstichen und Nisthilfen für Wildbienen 
• Mähen der Trockenwiesen, neue Flächen aus der Vergandung nehmen 
• Betreuung der frisch eingesäten Flächen, Vorbereitung neuer Einsaatflächen 

 
Es ist erfreulich, dass viele der Arbeiten von Leuten aus dem Dorf gemacht werden konnten. So 
wurde der Wald durch das Alpteam aufgelichtet, und die Baumschule und das Setzen der ersten 
Heckenpflanzen wurde von den (erwachsenen) Kindern einiger Hausbesitzer durchgeführt. Auch der 
Landwirt Beat Bachmann und seine Frau und Helfer haben wirklich Grossartiges geleistet. Sei es bei 
der Mahd immer neuer Flächen, dem Schneiden und Zupfen von Adlerfarn oder dem Sammeln von 
artenreichem Saatgut. 
 
Wir freuen uns auf ein weiteres Projektjahr in Doro und sind zuversichtlich, die geplanten 
Massnahmen umsetzen zu können. 
 
 
Mit besten Grüssen 
 
Philipp Aeschbacher 


